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Mien Tung is keen Flokati
Ik sitt mit mien Fründ an’n Fröhstücksdisch, un he hett al gau mol de Zeitung hoolt. Dat mookt he jümmers so, wiel de vun uns, de de Zeitung hooch hoolt hett, un dat sünd 90 Treppenstufen rünner un 90 Treppenstufen wedder rop, de dröfft sik den spannensten Deel toeerst nehmen. De anner mutt eerstmol lesen wat över blifft. Mi is dat recht. Wiel he nimmt sik sowieso jümmer den Sportdeel toeerst un de Sportdeel interesseert mi överhaupt nich. Dat weet he over nich. Wiel, wenn he mit de Zeitung kümmt, denn segg ik jümmer: »Och, hast Du Dir jetzt schon wieder den Sportteil genommen?« Un denn freit he sik un ik weet, dat he Morgen wedder loslöppt.
He sitt also vör sien Sportdeel un ik vör den Rest, un wiel ik jo ’n Fruu bün, also vun Natuur ut ’n grötteret Mitteilungsbedürfnis heff, as he, lees ik em jümmer mol so’n beten wat vör ... ut mien Deel rut, in sien Sportdeel rin.
»Samma, wusstest Du, dass es an der Berliner Charité, ne, das es da jetzt ’ne Mundgeruchssprechstunde gibt?«
»Mhhh . . .«, seggt he. »Wusstest Du das?«, froog ik noch mol no.
»Was?« – »Du hörst ja gar nicht zu!«, segg ik. »Ich les grad!«, seggt he. »Ich auch«, segg ik, »aber man kann auch lesen und zuhören auf einmal!« »Du kannst lesen und zuhören auf einmal!«, seggt he.
Ün wiel de Daag noch so jung weer un ik noch keen Striet wull, lees ik ganz sinnich wieder vör mi hen ... 2/3 vun de Bevölkerung hett gelegentlich, over jeede 10. stennich Mundgeruch, steiht dor. Un dat ’n dat sülvst gor nich rüken kann, wenn ’n ut’n Hals stinkt. Wiel unse Nääs, allns wat se to foken rüken deit, jichtenswann nich mehr rüken kann, wiel unse Nääs wedder Platz bruukt för niege Gerüche, de se noch nich kennt. Spannend! Un dat Mundgeruch meisto an de Tung liggt, ode beter seggt op de Tung, wiel unse Tung, de mutt’n sik vörstellen as so’n Flokati-Teppich. Un so as sik de Dreck twüschen de Teppichflusen sammelt, so sammelt sik de ganzen Bakterien in de Tungenfurchen. Un je grötter de Tung, ümso mehr Bakterien lungert dor rüm. Ik finn jo de Vörstellung an so’n Zungenkuss, de kriggt dör düssen Bericht ’n ganz annern Bigeschmack.
Also ik weet, dat mien Tung nich utsüht as’n Flokati.
Mien Tung is mehr so’n Perser-Teppich!
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